Erna Wutschke (Susi Wirth) ist die „Mutter Teresa der Dauernheimer Kneipenszene“. In ihrer Eckkneipe „Zum armen Würstchen“ finden alle ein Zuhause: der stille Heinrich (Robin Rullmann) und der Witzereißer Uwe (Marvin Störzle), der hier immer anschreiben lässt, die beziehungsgeschädigte Plaudertasche Sandy Stutzke (Rita Raimund) und sogar Bürgermeister Dieter Döge (Georg Wilhelm Gilbert) auf Wahlkampftour, seine gleichermaßen überdrehte wie modebewusste Gattin Annabell Döge (Brigitte Pietsch) im Schlepptau. 
Diese Ausgangslage des Dreiakters „Kaviar trifft Currywurst“ von Winnie Abel kam beim Publikum in der ausverkauften Dauernheimer Gemeindehalle bestens an, vermisst man doch seit langem eine ortseigene Gastwirtschaft, die es mit dem legendären „Ästchen“ aufnehmen könnte. Und so verfolgte man die diesjährige Doppel-Aufführung der Theatergruppe „Dauemer Bühnendrachen“ des Kulturvereins Dauernheim (KVD) mit großem Interesse, viel Amüsement und begeisterten Applaus nach dem Schlussvorhang. Denn bis dahin hatte es Kneipenbesitzerin Erna Wutschke, unterstützt von ihren Stammgästen und ihrem unentbehrlichen Herzensfreund Blümchen (Jürgen Scheibel), tatsächlich geschafft, innerhalb von Stunden das „Arme Würstchen“ zum Edel-Restaurant umzufunktionieren, ihren Vetter, den reichen Investor Prinz Harry von Anhalt (Fredy Magenheimer-Winter), ins Boot zu holen, ihre Konkurrentin Waltraud Schuster (Carmen Weibrecht) aus dem Feld zu schlagen und mit ihrer hausgemachten Currywurstsoße sogar Ludmilla von der Steppke (Korinna Ort) vom Gourmet-Magazin „Der Feinschmecker“ zu überzeugen. Viel Stoff für eine rasante Verwechslungskomödie, die unter der bewährten Regie von Helmut Müller erneut gekonnt und mit viel engagiertem Einsatz der einzelnen Darsteller über die Bühne ging. In der Rolle der verwöhnten Prinzen-Freundin auf Dauerdiät glänzte Lisa Körpert als Heike, den Prolog mit dem obligatorischen Ranstadt-Bonmot besorgten diesmal Korinna Ort und Melanie Hess. 
Die Geschichte um eine Erna Wutschke, die ihr kleines Kneipenreich mit viel Herz regiert, dabei aber das vor langer Zeit zugeschossene Geld ihres Vetters nicht im geplanten Sinne anlegt, enthielt die perfekte Mischung aus Spannung, Mutterwitz und Zusammenhalt in der eingeschworenen Kneipengemeinschaft. Die Männergeschichten der naiven Sandy Stutzke sorgten dabei ebenso für Lacher wie die Wahlkampftour des Bürgermeisters, die sich auf den ganzen Saal erstreckte, und die pompösen Modekreationen seiner Gattin, wahlweise in Alufolie oder Papierschleifchen. Herzerwärmend auch das Duo Erna und Blümchen, wobei letztgenannter als Edel-Kellner einen wesentlichen Beitrag zum Gelingen des Imagewechsels leistete. Muss doch die gemütliche, aber heruntergekommene Eckkneipe vor dem überraschenden Besuch des prinzlichen Investors innerhalb von 24 Stunden zum Feinschmecker-Tempel mutieren. Ein Vorhaben, dass beinahe schiefgeht, denn Konkurrentin Waltraud vom gegenüberliegenden Restaurant „Waldschlösschen“ boykottiert, verkleidet als französischer Koch, das ganze Unternehmen und serviert der zusätzlich eingeflogenen Fachfrau vom „Feinschmecker“ schnapsversetzten Wein und versalzene Vorspeisen. Da muss schon Ernas gute Currywurstsoße her, um den Schaden auszubügeln, die Konkurrentin zu entlarven und der beliebten Kneipe tatsächlich eine neue Perspektive zu geben: Als „Ernas Küche“ wird aus der Spontanveränderung ein positiver Wandel auf Dauer – vom Publikum freudig gefeiert, siegte doch hier David gegen Goliath und die liebevolle Hausmannskost gegen allzu überzogene Esskultur. 
Als generations- und ortsteilübergreifendes Team können sich die „Dauemer Bühnendrachen“ schon seit Jahrzehnten aufeinander verlassen, ziehen immer wieder auch junge Akteure an, stemmen den Bühnenaufbau gemeinsam und setzen ansonsten auf die effektive Arbeit von Gabi Schmidt als Souffleuse, Jutta Grützmacher in der Maske und Bishi am Ton. Einen herben Verlust musste man allerdings in den eigenen Reihen hinnehmen: Im Sommer verstarb überraschend der von allen geliebte Hans-Peter Kindel, von jeher auf kraftvolle Männerrollen abonniert, ein Schauspieler mit viel Bühnenpräsenz, Witz und Überzeugungskraft. Nach dem Schlussapplaus animierte Carmen Weibrecht das Publikum deshalb in einer berührenden Ansprache zu einem letzten Beifall für den Verstorbenen, für den der letzte Vorhang viel zu früh gefallen sei – eine Bitte, der man gerne nachkam. 
